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1. Standards und berufspädagogische 
Empfehlungen zur Lehrerbildung 
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1.1 Empfehlungen zu hochschulischen Qualifikationen für  
      das Gesundheitswesen (Wissenschaftsrat: 13.07.2012) 
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Der Wissenschaftsrat empfiehlt (daher) den Aufbau von 
grundständigen Studiengängen mit dem Ziel eines zur 
unmittelbaren Tätigkeit am Patienten befähigenden pflege-, 
therapie- oder hebammenwissenschaftlichen Bachelor-
Abschlusses.  

Dabei spricht sich der Wissenschaftsrat dafür aus, diese neue 
Studiengänge primärqualifizierend zu gestalten  (WR, 2012, S. 81f.). 

 Ausbau primärqualifizierender Studiengänge (ca. 60 ...) 

 Gesundheits-Campus als Leitmodell (z. B. hsg) 

 



”Der Wissenschaftsrat ist der Auffassung, dass eine hoch-
schulische Ausbildung nicht für alle Angehörigen der 
Gesundheitsfachberufe erforderlich ist und auch in Zukunft 
voraussichtlich nicht erforderlich sein wird.  

Gerade mit Blick auf den (...) auch quantitativ wachsenden 
Bedarf an Versorgungsleistungen ist das an berufsbildenden 
Schulen qualifizierte Personal von zentraler Bedeutung” (WR, 
2012, S. 84). 

Akademisierungsquote für Pflegeberufe: 10-20 %  

Weiterhin hohe Bedeutung berufsbildender Schulen 
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1.1 Empfehlungen zu hochschulischen Qualifikationen für  
      das Gesundheitswesen (Wissenschaftsrat: 13.07.2012) 



Die theoretische und praktische Lehre an den berufsbildenden 
Schulen ist heterogen und wird vielfach als nicht mehr zeitgemäß 
angesehen. (...)  

In diesem Zusammenhang ist kritisch zu bewerten, dass das Lehr-
personal an den berufsbildenden Schulen derzeit nur zu einem 
vergleichsweise geringen Anteil über einen Hochschulabschluss 
verfügt. ”  

Darüber hinaus sollten Master-Studiengänge Möglichkeiten bieten, 
sich für eine pädagogische Tätigkeit, insbesondere in den berufs-
bildenden Schulen oder eine Tätigkeit im Gesundheitsmanage-
ment zu qualifizieren” (WR 2012, S. 86). 

 Master-Abschluss für Lehrerinnen/Lehrer an berufsbilden Schulen 
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1.1 Empfehlungen zu hochschulischen Qualifikationen für  
      das Gesundheitswesen (Wissenschaftsrat: 13.07.2012) 



Kompetenzbereich: Unterrichten – Lehrerinnen und Lehrer sind Fachleute 
für das Lehren und Lernen. 
Kompetenz 1: Lehrerinnen und Lehrer planen Unterricht unter Berücksichtigung unterschied-
licher Lernvoraussetzungen und Entwicklungsprozesse fach- und sachgerecht und führen ihn 
sachlich und fachlich korrekt durch. 
Kompetenz 2: Lehrerinnen und Lehrer unterstützen durch die Gestaltung von Lernsituationen 
das Lernen von Schülerinnen und Schülern. Sie motivieren alle Schülerinnen und Schüler und 
befähigen sie, Zusammenhänge herzustellen und Gelerntes zu nutzen. 
Kompetenz 3: Lehrerinnen und Lehrer fördern die Fähigkeiten von Schülerinnen und Schülern 
zum selbstständigen Lernen und Arbeiten. 

Kompetenzbereich: Erziehen – Lehrerinnen und Lehrer üben ihre 
Erziehungsaufgabe aus. 
Kompetenz 4: Lehrerinnen und Lehrer kennen die sozialen und kulturellen Lebensbedingun-
gen, etwaige Benachteiligungen, Beeinträchtigungen und Barrieren von Schülerinnen und 
Schülern und nehmen im Rahmen der Schule Einfluss auf deren individuelle Entwicklung. 
Kompetenz 5: Lehrerinnen und Lehrer vermitteln Werte und Normen, eine Haltung der Wert-
schätzung und Anerkennung von Diversität  und unterstützen selbstbestimmtes Urteilen und 
Handeln von Schülerinnen und Schülern. 
Kompetenz 6: Lehrerinnen und Lehrer finden Lösungsansätze für Schwierigkeiten und Konflikte 
in Schule und Unterricht. 

1.2 Standards der Lehrerbildung (KMK 2004, 2014) 
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Kompetenzbereich: Beurteilen – Lehrerinnen und Lehrer beraten 
sach- und adressatenorientiert üben ihre Beurteilungsaufgabe 
gerecht und verantwortungsbewusst aus. 
Kompetenz 7: Lehrerinnen und Lehrer diagnostizieren Lernvoraussetzungen und 
Lernprozesse von Schülerinnen und Schülern; sie fördern Schülerinnen und Schüler 
gezielt und beraten Lernende und deren Eltern. 
Kompetenz 8: Lehrerinnen und Lehrer erfassen die Leistungsentwicklung von 
Schülerinnen und Schülern auf der Grundlage transparenter Beurteilungsmaßstäbe. 
  

Kompetenzbereich: Innovieren – Lehrerinnen und Lehrer 
entwickeln ihre Kompetenzen ständig weiter. 
Kompetenz 9: Lehrerinnen und Lehrer sind sich der besonderen Anforderungen des 
Lehrerberufs bewusst. Sie verstehen ihren Beruf als ein öffentliches Amt mit besonderer 
Verantwortung und Verpflichtung. 
Kompetenz 10: Lehrerinnen und Lehrer verstehen ihren Beruf als ständige Lernaufgabe. 
Kompetenz 11: Lehrerinnen und Lehrer beteiligen sich an der Planung und Umsetzung 
schulischer Projekte und Vorhaben. 

1.2 Standards der Lehrerbildung (KMK 2004, 2014) 
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1.3 Basiscurriculum Berufs- und Wirtschafts-   
      pädagogik (Sektion BWP, 25.09.2014) 
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1.3 Basiscurriculum Berufs- und Wirtschafts-   
      pädagogik (Sektion BWP, 25.09. 2014) 
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2. Leitbild 



1.3 Basiscurriculum Berufs- und Wirtschafts-   
      pädagogik (Sektion BWP, 25.09. 2014) 
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 Theorien, Organisation, Strukturen beruflicher Bildung 
(Schul- und Organisationsentwicklung ...) 
 

 Berufliches Lehren, Lernen und Entwickeln 
(Kompetenzen, Assessments, Coaching ...) 
 

 Berufs- und wirtschaftspädagogisch Handlungsfelder 
(Schulpraktika, Praxiskooperation ...) 

 
 Professionalisierung (Lehrerrolle, Standards ...) 

 
 Forschungsmethoden  
    (wissenschaftliches Arbeiten, Erkenntnisgewinnung 
      
     BA + MA = 75 ECTS = 1.875 Std. 25 Std./ECTS = 2.250 Std. 30 Std./ECTS 



1.4 Herausforderungen: Inklusion, Kompetenz- 
      erfassung und Gesundheitsmanagement 
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„...Unterricht und Unterweisung sowie Lern- und Bildungsprozesse in 
schulischen und außerschulischen Feldern, auch unter Beru ̈ck-
sichtigung der Anforderungen, die sich im Umgang mit 
Heterogenität und Inklusion stellen“ (Sektion BWP 2014, S. 7) 

Kompetenzbereich: Beurteilen – Lehrerinnen und Lehrer beraten 
sach- und adressatenorientiert üben ihre Beurteilungsaufgabe 
gerecht und verantwortungsbewusst aus (KMK 2004, 2014). 

Kompetenz 9: Lehrerinnen und Lehrer sind sich der besonderen 
Anforderungen des Lehrerberufs bewusst.  (...) kennen wesentliche 
Ergebnisse der Belastungs- und Stressforschung (KMK 2004, 2014) 



2.1 Exemplarische Entwicklung, Erprobung und     
      Evaluation richtlinienorientierter Prüfungsinstrumente  
     (BONSE-ROHMANN/NAUERTH, 2006-2008) 

2.2 Lehrbuch-Projekt zur Vorbereitung auf     
      kompetenzorientierte Abschlussprüfungen      
      (Nauerth/Bonse-Rohmann/Hüntelmann/Raschper 2009-2010) 
 
2.3 Studentisches Forschungs-und Entwicklungsprojekt  
     „Kompetenzorientierte Lernerfolgsbewertung“              
      (FKS/SAGP 2011-2012)  

 

2. Instrumente zur Erfassung 
    beruflicher Handlungskompetenz 
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NNN 

2.1 Exemplarische Entwicklung, Erprobung und Evaluation    
      richtlinienorientierter Prüfungsinstrumente (Förderung      
      MAGS) Bonse-Rohmann / Nauerth (2006-2008) 

Kooperationspartner: 
 
Alte Michaelschule  
am Mathias-Spital Rheine 
      
Dipl. Pflegepäd. (FH) M. Thobe 
Dipl. Päd. P. Mohr 
Dipl. Pflegepäd. (FH) A. Holtmann 
 
 
Fachhochschule Bielefeld            
 
Prof. Dr. M. Bonse-Rohmann  
Prof. Dr. A. Nauerth  
Dipl.-Berufspäd. (FH) I. Hüntelmann 
Patrizia Raschper (stud. Mitarbeiterin) 
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Kooperative Entwicklung von Prüfungsinstrumenten 

LE:  I.3 Sich bewegen (58 Std.) 
 

OSCE 

LE:  I.19 Gespräche führen (24 Std.) 
          I.20 Beraten und anleiten (24 Std.)          

Performanz-Prüfung 

LE:     I.30 Schwangere und  Wöchnerinnen pflegen  
          (44 Std.) 
 

PEQ  

LE    II.6 Persönliche Gesunderhaltung (48 Std.) Projektpräsentation 
und -bericht 

LE:  II.22 Gewalt (12 Std.) 
 

Portfolio  

LE: III.2 Alte Menschen (16 Std.) Klausur 

2.1 Exemplarische Entwicklung, Erprobung und  
      Evaluation richtlinienorientierter Prüfungsinstrumente  
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2.2 Lehrbuch-Projekt zur Vorbereitung auf     
      kompetenzorientierte Abschlussprüfungen      
      (Nauerth, Bonse-Rohmann, Hüntelmann, Raschper 2009, 2010) 
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Forschendes Lernen als 

Beitrag zur Schulentwicklung 
 

Forschungs- und Entwicklungs-
projekt an der Hochschule 
Esslingen (2011-2012): 

Projektauftrag: Freie 
Krankenpflegeschule an der 
Filderklinik e.V. 

Studentische Projektgruppe: 
Entwicklung von insgesamt 16 
Prüfungsinstrumenten zur 
Selbst- und Fremd-
einschätzung 

 

 

 

2.3 Studentisches Forschungs-und Entwicklungsprojekt  
     „Kompetenzorientierte Lernerfolgsbewertung“  
     (Freie Krankenpflegeschule/Hochschule Esslingen 2012)  
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2.3 Studentisches Forschungs-und     
      Entwicklungsprojekt „Kompetenzorientiert prüfen“  
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3.1 Prävention und Reduktion des Tabakkonsums  
      bei Auszubildenden in Pflegeberufen:  
      Fortbildung von Lehrkräften für die Implementierung         
 
3.2 Herausforderungen hochschulischer (Lehrer-)Bildung:     
      Befunde zur Gesundheit Studierender 
 
3.3 Spezifische Befunde zur Lehrergesundheit: 
      Ressourcen und Belastungen von Lehrkräften  
      an Altenpflegeschulen 
 
3.4 Konsequenzen für die Lehrerbildung und  
      Schulentwicklung 

3. Gesundheitsmanagement als neue(re) 
    Herausforderung der Lehrerbildung 
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3.1 Prävention und Reduktion des Tabakkonsums  
      bei Auszubildenden in Pflegeberufen           
      BMG-Projekt (Bonse-Rohmann/Bühler/Rustler 2014) 
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3.1 Prävention und Reduktion des Tabakkonsums  
      bei Auszubildenden in Pflegeberufen           
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  Wirkparameter astra-Interventionen Wirkprozesse Wirkparameter 

Informationsveranstaltung 

Workshop 

Aktive Stressprävention 

astra-aktiv-Projekt 

Wahrgenommene  
soziale Normen 

Soziale Interaktion 

Gestaltung der 
Rahmenbedingungen 

Umgang mit Stress 

Aufhörkompetenz 

*** 

Motivation zur 

Rauchfreiheit 

*** 

Selbstwirksamkeit 

*** 

Standfestigkeit 

*** 

Rauchfreie Pausen- und 

Belohnungskultur 

*** 

Wir-Gefühl 

*** 

Rauchstopp-Kurs 

R
A

U
C

H
FR

E
IH

E
IT

 



3.1 Prävention und Reduktion des Tabakkonsums  
      bei Auszubildenden in Pflegeberufen           
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3.2 Herausforderungen für die hochschulische  
     (Lehrer-)Bildung: Gesundheit Studierender 

Prof. Dr. M. Bonse-Rohmann 



 BONSE-ROHMANN, M., HEIDENREICH,T.,  KABA-SCHÖNSTEIN, L.,  MEZGER, T.  2012 

  

Häufigkeit Prozent 

Gültige 

Prozente 

Kumulierte 

Prozente 

Gültig ja 103 13,0 13,2 (10,2) 13,2 

nein 665 84,1 85,3 (88,1) 98,5 

keine Angabe 12 1,5   1,5   (1,6) 100,0 

Gesamt 780 98,6 100,0   

Fehlend System 11 1,4     

Gesamt 791 100,0     

Behandlungsbedürftigkeit: Haben Sie in den letzten 12 Monaten psychotherapeutische  
oder nervenärztliche Beratung oder Behandlung in Anspruch genommen?  
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3.2 Herausforderungen für die hochschulische  
     (Lehrer-)Bildung: Gesundheit Studierender 
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3.3 Spezifische Befunde zur Lehrergesundheit 
Belastungen bei Lehrkräften (Schaarschmidt, 2009)   

www.zlb.uni-freiburg.de/derlehrerberuf/dateien/schaarschmidt-heidelberg-09.pdf/view 
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3.3 Spezifische Befunde zur Lehrergesundheit 

Claudia Schneider: 
 
Ressourcen und Belastungen im 
Berufsalltag von Lehrenden  
 - empirische Befunde zur Situation  
an Altenpflegeschulen in Baden-
Württemberg 
 
Masterarbeit, Fakultät SAGP, 
Hochschule Esslingen 2013 
 
Betreuung: 
Prof. Dr. Mathias Bonse-Rohmann 
Prof. Dr. Thomas Heidenreich  
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3.3 Spezifische Befunde zur Lehrergesundheit 

 
Schneider, 
C.(2014): 
Ressourcen und 
Belastungen im 
Berufsalltag von 
Lehrenden. 
Vortrag auf dem 
internat. Kongress  
Lernwelten 
12.09.2014  



3.4 Konsequenzen für die Lehrerbildung und  
      die Schulentwicklung 

28 Prof. Dr. M. Bonse-Rohmann 



Schulentwicklung: Gesunde und gute Schule 

2. Auflage 
2012 

3.4 Konsequenzen für die Lehrerbildung und die   
      Schulentwicklung 

Prof. Dr. M. Bonse-Rohmann 
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4. Konsequenzen: 
      Neue Lehrerinnen und Lehrer für eine neue Bildung 

1.   Auswahl: Assessments              (Möller, Köller, Klusmann, Retelsdorf 2012) 

2. Förderung des akademischen Nachwuchs an (Fach-)       
Hochschulen und Universitäten     (Bonse-Rohmann 2015) 

3. Akademisierung des betrieblichen Bildungspersonals in den 
Gesundheitsfachberufen               (Weyland/KLEMME 2013) 

4. Standards und Empfehlungen       (WR 2012, KMK 2014, BWP 2014) 

5. Heterogenität und Inklusion als Herausforderung 
6. Berufliche Handlungskompetenz und kompetenzorientierte 

Prüfungen als Herausforderungen  
7. Gesundheitsmanagement als  Herausforderung in der 

Lehrerbildung (Bonse-Rohmann 2013) 

8. Gute gesunde Schule als Herausforderung der Lehreraus- 
und Fortbildung für Schulen des Gesundheitswesens 
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